

Anlage 1 zur GRDrs. 741/2011

Außerschulische Bildung und Betreuung
an Stuttgarter Schulen
Sachstandsbericht 

zum Schuljahresende 2010/2011
(Stand: August 2011)

1. Ausgangssituation
Vor dem Hintergrund des demografischen Wandels und den bekannten Ergebnissen der Pisa I und II Studien gehören Bildung, Erziehung und Betreuung von Kinder und Jugendlichen zu den zentralen Aufgaben der Landeshauptstadt Stuttgart. Ein modernes und funktionierendes Bildungssystem sowie entsprechend qualifizierte Schülerinnen und Schüler sind ein wichtiger Standortfaktor und eine zentrale Ressource für unsere Wissensgesellschaft. Daraus resultiert die Zielsetzung des Oberbürgermeisters für die Landeshauptstadt Stuttgart „In Stuttgart wird jedem Kind eine Förderung und Bildung zuteil, die ihm faire Zukunftschancen eröffnen“.
Der Auf- und Ausbau verlässlicher, bedarfsorientierter und ganztägiger Bildungs- und Betreuungsangebote an den Stuttgarter Schulen ist nach dieser Vorgabe unerlässlich. Daher wurde mit GRDrs. 601/2005 („Ganztagesangebote an Stuttgarter Schulen“) im Juli 2005 das Programm der Außerschulischen Bildung und Betreuung beschlossen. Es wurden Eckpunkte zur „Fortentwicklung einer bedarfsgerechten Ganztagesbetreuung an den Schulen in Stuttgart“ verabschiedet und die Verwaltung beauftragt, den Weg für möglichst viele Angebote an Schulen zu bereiten. 

Nach einer ersten Sondierungsphase übernahm das Referat Kultur, Bildung und Sport im Juli 2006 die Federführung für die weitere Entwicklung und Umsetzung. Ab September 2006 erfolgte die Zusammenführung mit dem Landesprogramm Jugendbegleiter („Stuttgarter Weg des Jugendbegleiters“). Mit dem Übergang des Landesprogramms Jugendbegleiter von der Projekt- in die Regelphase wurden dessen Förderrichtlinien neu beschlossen. Die neuen Förderrichtlinien führten zu einem Anpassungsbedarf des „Stuttgarter Weg des Jugendbegleiters“ (GRDrs. 300/2011)(. Die Änderungen treten mit dem kommenden Schuljahr 2011/2012 in Kraft.
Das koordinierte Vorgehen der Stadt hat vielen Schulen den Einstieg in die Ganztagesbetreuung erleichtert.
2. Rahmendaten der Außerschulischen Bildung und Betreuung 

Ziele der Außerschulischen Bildung und Betreuung

Die Angebote der Außerschulischer Bildung und Betreuung an Schulen in Stuttgart sind als Ergänzung zu den bereits bestehenden Bildungs- und Betreuungsangeboten an Grund- und weiterführenden Schulen sowie Sonderschulen zu sehen. Aufgrund der besonderen Anforderungen an die Betreuungsangebote an Sonderschulen für Körper- und Geistigbehinderte wurde das „Umsetzungskonzeption für die schulergänzende Betreuung an den Schulen für körper- und geistigbehinderte Kinder und Jugendliche“ beschlossen (GRDrs. 219/2009). Das Angebot der Außerschulischen Bildung und Betreuung an diesen Sonderschulen wurde in Folge der Umsetzungskonzeption abgelöst. 
Mit dem Schuljahr 2011/2012 öffnet sich das Programm erstmals den beruflichen Schulen. Angebote für Klassen deren Qualifizierung den Abschlüssen der Sekundarstufe I der allgemein bildenden Schulen entsprechen, können künftig ebenso über die Außerschulische Bildung und Betreuung finanziert werden (GRDrs. 300/2011).

Auch bei bereits bestehenden Ganztagsschulen kann die Außerschulischen Bildung und Betreuung die Angebote vor Ort ergänzen. Es handelt sich um verlässliche und bedarfsorientierte Angebote mit der Zielsetzung, 

· den Schülern und Schülerinnen ganztägige Bildung und Betreuung an Stuttgarter Schulen zu bieten,
· die Schule als Lern-, Lebens- und Erfahrungsraum zu begreifen,
· der Öffnung der Schulen für stadtteilbezogene Zusammenarbeit und für vielfältige thematische Kooperationen mit Organisationen der Jugendhilfe, dem Sport, der Kultur, der Wirtschaft und anderen Anbietern,
· die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu verbessern.
Eckpunkte der Außerschulischen Bildung und Betreuung 

Für die Schulen im „Stuttgarter Weg des Jugendbegleiters“ sind die Eckpunkte der GRDrs. 601/2005 verbindlich. Ehrenamtliche Betreuungspersonen erhalten für ihre Angebote an den Schulen für jede Zeitstunde eine Aufwandsentschädigung von max. 15 € über die Schule. Die Schule beantragt jährlich einen Gesamtzuschuss für alle Betreuungspersonen bei der Stadt. 

Fördervereine, die sich aktiv in die Umsetzung der Ganztagesbetreuung einbringen, erhalten einen Gemeinkostenzuschlag in Höhe von 5% des Gesamtzuschusses der Schule. Von Seiten des Landes wurde ab dem Schuljahr 2008/2009 der sog. „Jugendbegleiter-Manager“ eingeführt, eine ehrenamtliche tätige Person, die die Schule organisatorisch und ortsnah bei der Durchführung der Ganztagesbetreuung entlasten soll. Von den 99 Schulen haben sich 31 Schulen für einen solchen Zuschuss beworben und erhielten bei der Aufnahme ins Programm jeweils 1.000 €, in den Folgejahren je 700 € zur Weitergaben an die ehrenamtliche Person.(
Der „Stuttgarter Weg des Jugendbegleiters“ wird einerseits durch städtische Haushaltsmittel, aber auch aus Zuweisungen des Landes aus dem Jugendbegleiter-Programm und der Flexiblen Nachmittagsbetreuung finanziert. Ebenso wird seitens der Stadt ein Elternentgelt erhoben (siehe Zahlen siehe Punkt 6).
Das Elternentgelt enthält eine soziale Staffelung je nach Kindern im Haushalt sowie einen Entgelterlass bei Sonderschulen oder Bonuscard-Inhabern. Der Gemeinderat hat im Dezember 2009 im Rahmen der Haushaltsplanberatungen beschlossen, dass die Entgelte im Bereich des Jugendamtes und des Schulverwaltungsamtes ab dem neuen Schuljahr/Kindergartenjahr einheitlich erhöht und erhoben werden. Daher wurde mit GRDrs. 266/2010 die Angleichung bzw. Erhöhung des Elternentgelts für das Betreuungsangebot der Verlässlichen Grundschule/Flexiblen Nachmittagsbetreuung und des Programms Außerschulische Bildung und Betreuung auf die Höhe des Entgelts für die Hortbetreuung (von 0,63 € pro Zeitstunde auf 0,68 €) vorgenommen. Die Geschwisterermäßigung wurde für das zweite Kind wurde entsprechend auf 25% verringert. 

Inhalte der Angebote der Außerschulischen Bildung und Betreuung

Die Angebote umfassen insbesondere

· Betreuung bei den Hausaufgaben sowie Lernförderung (beispielsweise in Deutsch, Fremdsprachen, Mathematik, Lernen lernen etc.) und Sprachförderung,

· Freizeitangebote in kreativen, musischen und sportlichen Bereichen (beispielsweise Malen, Tonen, Hip Hop, Theater, Film, Zirkus und alle erdenklichen sportlichen Angebote wie Tischtennis, Schwimmen, Fußball, Basketball, Judo, Hockey, Klettern etc.),
· Umgang mit dem Computer/Medienkompetenz und weitere berufsvorbereitende Inhalte,
· Umweltthemen (beispielsweise Schulgarten).

Verantwortung für die Angebote

Die Angebote an den Schulen werden bedarfsgerecht für den jeweiligen Schulstandort entwickelt. Sie finden vor oder nach dem Unterricht oder zwischen auseinander liegenden Unterrichtsstunden statt. Die pädagogische und organisatorische Gesamtverantwortung und die Abstimmung mit dem Lehrkörper und der Elternschaft liegen bei der Schulleitung. Die Schulleitung oder die dafür beauftragte Lehrkraft begleitet die inhaltliche und praktische Zusammenarbeit mit den Kooperationspartnern und die termingerechte Abwicklung der Betreuungsangebote mit der Stadt. Ebenso können ehrenamtliche Strukturen, z. B. der Förderverein der Schule, in die Organisation der Außerschulischen Bildung und Betreuung einbezogen werden. 

Die Stadtverwaltung unterstützt die Schulleitungen beim Aufbau und der Durchführung der Angebote. Sie bietet:

· Beratung bei der Planung der Angebote,

· Unterstützung bei der Suche von Kooperationspartnern,

· Koordination und Weiterentwicklung der Angebote,

· Hilfe bei der formalen Abwicklung,

· Schulungsangebot für die Betreuungspersonen in Zusammenarbeit mit vhs/frEE-Akademie.
3. Entwicklung der Außerschulischen Bildung und Betreuung 

Vorbemerkung zu den Auswertungen
Zu Beginn des Schuljahrs 2005/2006 haben 11 Schulen Angebote im Rahmen der Außerschulischen Bildung und Betreuung wahrgenommen. Zwischenzeitlich ist die Zahl auf 99 Schulen gestiegen. Seit der Zusammenführung des Programms der Außerschulischen Bildung und Betreuung und dem Landesprogramm Jugendbegleiter zum „Stuttgarter Weg des Jugendbegleiters“ im September 2006 haben sich die Mehrzahl der Schulen für das kombinierte Programm „Stuttgarter Weg des Jugendbegleiters“ entschieden. Nur eine kleinere Anzahl an Schulen nimmt ausschließlich die Landesförderung in Anspruch. Für alle Schulen läuft die finanzielle Abwicklung der Landesförderung über die Stadt. Die im Landesprogramm befindlichen Schulen profitieren ebenfalls von den Beratungs- und Koordinationsleistungen der Stadt und auch vom städtischen Schulungsangebot für Betreuungspersonen(.

Die folgenden Ausführungen beziehen sich lediglich auf die 70 Schulen im „Stuttgarter Weg des Jugendbegleiters“, da der Stadt für die im Landesprogramm befindlichen Schulen keine Angaben vorliegen (Rechenschaftspflicht ausschließlich gegenüber dem Land). Es kann jedoch geschätzt werden, dass sich der auf alle Stuttgarter Schulen bezogene Gesamtumfang der Ganztagesbetreuung gegenüber den im Folgenden dargestellten Zahlen um ca. 10% erhöht.

Teilnehmenden Schulen, Wochenstunden und Schülerzahl
Zwischenzeitlich bieten 99 Schulen aus allen Schularten Angebote im Rahmen der Außerschulischen Bildung und Betreuung an. Davon sind 70 Schulen im „Stuttgarter Weg des Jugendbegleiters“. 
	Anzahl der insgesamt beteiligten Schulen pro Schulart

	Schuljahr
	Grund- und 

Hauptschulen

(75 Schulen)
	Realschulen 

(19 Schulen)
	Gymnasien  

(26 Schulen)
	Sonder-

schulen

(19 Schulen)

	2005/06
	3
	3
	5
	

	2006/07 1. HJ
	10
	4
	19
	2

	2006/07 2. HJ
	15
	8
	21
	3

	2007/08 1. HJ
	22
	17
	24
	4

	2007/08 2. HJ
	28
	16
	25
	4

	2008/09 1. HJ
	36
	16
	25
	6

	2008/09 2. HJ
	37
	16
	25
	8

	2009/10 1. HJ
	41
	16
	25
	11

	2009/10 2. HJ
	42
	16
	25
	11

	2010/11 1. HJ
	45
	16
	25
	     9((

	2010/11 2. HJ
	49
	16
	25
	9


Betreuungsangebote gibt es in allen Stadtteilen:
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Die Zahl der Wochenstunden mit Betreuungsangeboten ist kontinuierlich gestiegen. Zwischenzeitlich können pro Schuljahr mehr als 1.200 Wochenstunden Betreuungsangebote angeboten werden. Im ersten Halbjahr 2008/2009 wäre der Anstieg der Wochenstundenzahl sicherlich noch deutlicher ausgefallen. Ab diesem Zeitpunkt wurde jedoch im Rahmen der „Qualitätsoffensive Gymnasium“ des Landes die Hausaufgabenbetreuung speziell gefördert. Ebenso wurde der Anstieg der Wochenstundenzahl durch die Überleitung der Sonderschulen für Geistigbehinderte und Körperbehinderte in die „Umsetzungskonzeption für die schulergänzende Betreuung an den Schulen für körper- und geistigbehinderte Kinder und Jugendliche“ (GRDrs. 219/2009) gemindert.
Die Wochenstundenzahl pro Schule reicht von 1 bzw. 4 Stunden (Einstieg in die Betreuung) bis ca. 75 Stunden, die über zeitlich parallel organisierte Gruppen zustande kommen. Damit unterstützen die Angebote der Außerschulischen Bildung und Betreuung schulische Leistungen und entlasten die Erziehungspersonen. Die Schüler/-innen lernen zudem, ihre Freizeit kreativ zu nutzen, soziale Kompetenz in der Gruppe, Spiel und Sport als wichtiges Element im Alltag einzuplanen und die Schule als Lern-, Lebens- und Erfahrungsraum wahrzunehmen.
Auch die Teilnehmerzahl ist kontinuierlich gestiegen. Derzeit nehmen rund 3.200 Schülerinnen und Schüler die Angebote der Außerschulischen Bildung und Betreuung wahr.

	
	SJ 06/07
	SJ 07/08
	SJ 08/09 
	SJ 09/10 
	SJ 10/11 

	Stunden/Woche
	240
	671
	825
	1.152
	1.225

	Schüler/-innen
	810
	1820
	2550
	2.700
	3.200


Kooperationspartner

Ohne das ehrenamtliche Engagement vieler Partner wäre ein so vielfältiges Angebot nicht möglich. Kooperationspartner sind Vereine und Institutionen sowie Einzelpersonen, die sich vertraglich für mindestens ein Schulhalbjahr verpflichten. Derzeit wirken rund 300 Einzelpersonen (Eltern, Schüler/-innen ab 16 Jahre, Personen aus dem Stadtteil etc.) sowie mindestens genauso viele Personen aus Vereinen, Institutionen und Firmen als Kooperationspartner mit. Wichtig für die Organisation und auch für die Durchführung der Angebote sind die schulischen Fördervereine und/oder Freundeskreise, die teilweise auch die Rolle der Vertretung übernehmen, wenn Kooperationspartner kurzfristig ausfallen.

Bei der Vermittlung von Kooperationspartnern wurde zwischenzeitlich ein großes Netzwerk aufgebaut. Dieses umfasst sowohl innerstädtische Strukturen (beispielsweise städtische Ämter wie Sportamt, Amt für Umweltschutz (Gartenvereine), Gesundheitsamt und Städtische Institutionen wie beispielsweise Stadtbücherei, Freiwilligenagentur etc.) als auch sonstige Partner wie Kirchen, Jugendorganisationen, Kultur- und Sportvereine, die IT-Schule etc.
4. Qualifizierungsprogramm:

Um den Ehrenamtlichen die notwendigen Grundlagen für die Arbeit an den Schulen zu geben, bietet die Landeshauptstadt Stuttgart zusammen mit der vhs/frEE Akademie ein Qualifizierungsprogramm an. 
Inhalte des Qualifizierungsangebots sind u. a. Kommunikation, Konflikte und Streitschlichtung, Interkulturelle Kompetenz, Gruppenverhalten, Aufsichtpflicht und Haftungsfragen sowie Schulorganisation und Schulrecht. Die 41,34 Unterrichtseinheiten finden an zwei Wochenenden statt. Einige Wochen danach können die Teilnehmer/
-innen an zwei Nachmittagen im sog. Reflexionsmodul in der Praxis aufgetretene Probleme erörtern. Im Anschluss daran erhalten sie ein Zertifikat der Landesakademie für Jugendbildung. Alle angebotenen Unterrichtseinheiten sind für die Teilnehmer/-innen kostenfrei.
Seit 2007 wurden jeweils zwei Qualifizierungsseminare pro Jahr durchgeführt. Dabei konnten im Schnitt 15 Teilnehmer/-innen geschult werden.
Die Landesakademie für Jugendbildung förderte die Qualifizierungsseminare. Hierfür hatte das Kultusministerium verbindliche Kriterien aufgestellt, die vom städtischen Qualifizierungsprogramm erfüllt wurden. Abzüglich des Zuschusses durch das Kultusministerium in Höhe von 1.800 € wurden 650 € pro Qualifizierungseinheit von der Stadt finanziell getragen.(
5. Pädagogisches Mittagessen

Die Erfahrung an den Schulen hat gezeigt, dass eine durchgehende Aufsicht in der Zeit ab dem Mittagessen bis zum Beginn der Nachmittagsangebote notwendig ist. Daher wurde das Programm der Außerschulischen Bildung und Betreuung dahingehend weiterentwickelt, dass eine Bezuschussung des Pädagogischen Mittagessens möglich ist (GRDrs. 441/2007, 390/2008 und 53/2009). Unter Pädagogischen Mittagessen ist nicht die reine Aufsicht zu verstehen, vielmehr muss die Betreuungskraft eine ordnende und koordinierende Funktion während des Mittagessens übernehmen und Essensverhalten, Tischsitten usw. vermitteln. 
Zum 2. Schulhalbjahr 2008/2009 wurden die Staffelsätze des Pädagogischen Mittagessens erhöht. Zudem konnten erstmals weitere, von der Stadt unterhaltende öffentliche Schulen, die nicht am Programm der Außerschulischen Bildung und Betreuung teilnehmen, erstmals einen Zuschlag i. H. v. 15 € pro Tag beantragen. 

Die Zahl der teilnehmenden Schulen und angebotenen Mittagessen nahm zu. Für das Schuljahr 2010/2011 wurden die Staffelsätze auf den Stand von 2007 herabgesetzt, um die Haushaltsansätze nicht um 30.000 EUR zu überschreiten (GRDrs. 260/2010). Der Zuschlag für die weiteren, von der Stadt unterhaltenden öffentlichen Schulen wurde ebenfalls gesenkt. 

Pro Tag des Mittagessens können Schulen, die im Programm der Außerschulischen Bildung und Betreuung sind, derzeit folgende Staffelsätze beantragen:

Aktuelle Staffelsätze (pro Essenstag und Dauer)

bis   30 Teilnehmer:
10 €


bis  120 Teilnehmer: 
40 €

bis   60 Teilnehmer:
20 €


bis  160 Teilnehmer: 
50 €

bis   90 Teilnehmer:
30 €


bis  200 Teilnehmer: 
60 €

Von der Stadt unterhaltende öffentliche Schulen, die nicht am Programm der Außerschulischen Bildung und Betreuung teilnehmen, können derzeit für das Schuljahr 10 € pro Tag des Pädagogischen Mittagessens als Zuschuss beantragen.
Zuschüsse für das betreute Mittagessen haben zunächst 19 Schulen beantragt, im Schuljahr 2010/2011 waren es bereits 35 Schulen. Der Zuschuss zum Pädagogischen Mittagessen für Schulen, die nicht am Programm der Außerschulischen Bildung und Betreuung teilnehmen, wird derzeit von 6 Schulen in Anspruch genommen.
6. Finanzielle Förderung

Im städtischen Haushalt sind pro Jahr 200.000 € für die Außerschulische Bildung und Betreuung bereitgestellt. Darüber hinaus erhält die Landeshauptstadt Stuttgart für alle Schulen für das Schuljahr 2010/2011 vom Land Mittel aus dem Jugendbegleiterprogramm und der Flexiblen Nachmittagsbetreuung in Höhe von 397.384,82 € (davon sind 79.024,98 € durchlaufende Mittel für die Schulen, die sich ausschließlich im Landesprogramm Jugendbegleiter befinden; die Mittel der Flexiblen Nachmittagsbetreuung i. H. v. 113.895,82 € sind beantragt, jedoch noch nicht genehmigt). Die Summe der Elternentgelte beläuft sich auf 96.517 €. Durch die mit GRDrs. 746/2008 beschlossenen Maßnahmen gegen Kinderarmut wurden die Elternentgelte für „Bonuscard-Kinder“ erlassen. Dementsprechend minderten sich die Einnahmen aus dem Elternentgelt. 

Insgesamt erhalten die Schulen für ihre Betreuungsangebote im Rahmen der Außerschulischen Bildung und Betreuung und des Pädagogischen Mittagessens über 718.189 € Zuschüsse.

Durch das Land wurde mit dem Schuljahr 2008/09 der sog. „Jugendbegleiter-Manager“ eingeführt, eine ehrenamtliche tätige Person, die die Schule organisatorisch bei der Durchführung der Ganztagesbetreuung entlasten soll. Von den 99 Schulen haben sich 31 Schulen für einen solchen Zuschuss beworben. Die Schule erhalten dabei für diese ehrenamtliche Person für das erste Schuljahr im Programm 1.000 €, für die Folgejahre jeweils 700 €. Hierbei handelte es sich um durchlaufende Mittel.(
Das Kulturministerium hat - wie oben beschrieben - das städtische Qualifizierungsprogramm anerkannt und bezuschusste seither über die Landesakademie für Jugendbildung jede Einheit mit 1.800 € in direkter Abrechnung mit der vhs/frEE Akademie. Der fehlende Anteil i. H. v. 650 € pro Qualifizierungseinheit wird von der Stadt getragen.((
7. Künftige Perspektiven und Anforderungen

7.1
Änderungen des Landesprogramms Jugendbegleiter:
Zum Schuljahr 2011/2012 ändern sich die Förderrichtlinien des Landesprogramms Jugendbegleiter. Das bisherige Förderbudget wurde aufgestockt und in Grundbudget umbenannt. Es unterteilt sich in fünf statt bisher drei Kategorien.
Dabei entfiel die vom Förderbudget für die Jugendbegleiter unabhängige, zusätzliche Förderung des Jugendbegleiter-Managers. Künftig sieht das Land die Förderung des Jugendbegleiter-Managers – jetzt Jugendbegleiter-Koordinator – über einen vorgegebenen (Höchst-) Anteil des allgemeinen Grundbudgets vor (20 % des Grundbudgets des Landesprogramms kann durch die Schule für Koordinierung und Qualifizierung genutzt werden). Sachkosten können künftig im gleichen Rahmen über das Grundbudget finanziert werden. Über die Verwendung des Grundbudgets entscheidet die jeweilige Schulleitung und damit auch über die Auszahlung und Höhe der Sach-, Qualifizierungs- und Koordinierungskosten.

Neu eingeführt wird das Kooperationsbudget. Dieses umfasst je nach Förderkategorie zwischen 500 € und 1.500 € und kann zusätzlich beantragt werden. Das Kooperationsbudget soll die Zusammenarbeit von Schulen und örtlichen Vereinen stärken. Aus dem Budget kann lediglich die Aufwandsentschädigungen der Jugendbegleiter, die aufgrund von Kooperationen mit gemeinnützigen Vereinen/Organisationen vor Ort tätig sind, finanziert werden. Aufwendungen von Personen außerhalb der Kooperation oder gar des Schulfördervereine können hieraus nicht geleistet werden. Über die Verwendung des Geldes ist ein Nachweis zu führen. Das Geld, das nicht für den/die vom Verein gestellten Jugendbegleiter benötigt wurde, ist an das Land zu erstatten. 

Bisherige Regelung: 

  
  Künftige Regelung:

	Stundenumfang
	Förderbudget

	0 -  4 Stunden
	keine Fördermittel

	4 - 10 Stunden
	2.000 €

	11 - 40 Stunden
	4.000 €

	ab   41 Stunden
	5.000 €


Mit dem neuen Schuljahr öffnet sich das Programm erstmals den beruflichen Schulen. Angebote für Klassen deren Qualifizierung den Abschlüssen der Sekundarstufe I der allgemein bildenden Schulen entsprechen, können künftig auch über das Jugendbegleiter-Programm finanziert werden. 

7.2
Anpassungen des „Stuttgarter Wegs des Jugendbegleiters“
Aufgrund der Änderung der Förderrichtlinien musste das Programm des „Stuttgarter Wegs des Jugendbegleiters“ an die Änderungen angepasst und für die Schulen im Programm als grundsätzliche Regelung beschlossen werden (GRDrs. 300/2011). Diese sieht künftig vor: 

Jugendbegleiter-Koordinator

Der Arbeitsaufwand des Jugendbegleiter-Koordinators (früher Jugendbegleiter-Manager) ist abhängig von der Anzahl der durchgeführten Angebote vor Ort und der damit verbundenen Zahl an teilnehmenden Kindern/Jugendlichen. Der Betrag für den Jugendbegleiter-Koordinator wird analog zu den Kategorien des Landesprogramms Jugendbegleiter gestaffelt. 

Beantragt die Schule einen Gemeinkostenzuschlag für die Arbeit des schulischen Fördervereins, steht ihrem Jugendbegleiter-Koordinator 15 % des Grundbudgets des Jugendbegleiters zu. Ist kein Förderverein/Freundeskreis an der Schule für die Umsetzung des Programms eingesetzt, kann der Jugendbegleiter-Koordinator den gesamten vom Land vorgesehenen Anteil für Koordinierung (und Qualifizierung) - 20 % des Grundbudgets des Landesprogramms( - erhalten.
	Stundenumfang
ABB
	Grundbudget
	Jugendbegleiter-Koordinator = 
20 % von Grundbudget
(ohne GK-Zuschlag*)
	Jugendbegleiter-Koordinator 

unter Berücksichtigung des GK-Zuschlags* =
15 % vom Grundbudget

	0 – 3 h
	0 € 
	0 € 
	0 € 

	4 – 10 h
	2.500 € 
	500 € 
	375  € 

	11 – 20 h
	4.500 € 
	900 € 
	675  € 

	21 – 40 h
	5.000 € 
	1.000 € 
	750  € 

	41 – 60 h
	6.000 € 
	1.200 € 
	900  € 

	ab 61 h
	7.000 € 
	1.400  € 
	1.050  € 


*GK-Zuschlag = Gemeinkostenzuschlag für den Schulförderverein i. H. v. 5% des Gesamtbetrags der Fördermittel

Kosten der Qualifizierung

Um die Qualifizierung der Jugendbegleiter weiterhin zu sichern und zur Motivation und Honorierung der ehrenamtlichen Tätigkeit beizutragen, werden die Kosten der Qualifizierung der Ehrenamtlichen von der Stadt aus dem Budget der Außerschulischen Bildung und Betreuung voll übernommen.

Dabei wird nicht zwischen den Schulen im Jugendbegleiterprogramm und dem städtischen Programm unterscheiden. Bisher wurde der städtische Anteil der Qualifizierungskosten für alle Schulen geleistet. Aufgrund der wachsenden Zahl der teilnehmenden Schulen wird sich der Bedarf bzw. die Anzahl der jährlichen Qualifizierungsmaßnahmen erhöhen. 
Kooperationsbudget

Schulen mit mehr als 4 Stunden Angebotsumfang werden auf das Kooperationsbudget hingewiesen. Bei Aussicht auf eine Kooperation mit einem gemeinnützigen Verein oder Organisation wird das neue eingeführte Kooperationsbudget beim Land beantragt. Falls das Kooperationsangebot an der Schule nicht zu Stande kommt (Renovierung der Sportstätte oder sonstiges) wird das schulspezifische Kooperationsbudget an das Land zurück erstattet. 

Finanzielle Dimension des Kooperationsbudgets: 

	Kategorie
Angebotsumfang
	Kooperationsbudget
	Über das Kooperationsbudget 
das bezahlbare Jugendbegleiterstunden * 

	0 – 3 h
	0 €
	0 Stunden

	4 – 10 h
	                   500 € 
	0 Stunden

	11 – 20 h
	                   500 € 
	0 Stunden

	21 – 40 h
	                 1.000 € 
	                                                           1 Stunde

	41 – 60 h
	                 1.500 € 
	1 – 2 Stunden

	ab 61 h
	                 1.500 € 
	1 – 2 Stunden


* Bei einer Angebotsdauer von einem Schuljahr (38 KW) und einem Stundensatz des Jugendbegleiters von 15 € 
   umfassen die Kosten pro Zeitstunde 570 € bzw. mit Gemeinkostenzuschlag 598,50 € 

7.3
Ausblick 

Das Programm der Außerschulischen Bildung und Betreuung hat sich nicht nur zu einem festen Bestandteil in der Ganztagesbetreuung entwickelt, sondern hat sich für die Schulen ein wichtiger Baustein auf dem Weg zur Ganztagesschule etabliert. 
Der Schwerpunkt des Landesprogramms und einhergehend des „Stuttgarter Weg des Jugendgleiters“ lag in der Projektphase bis August 2010 in der Gewinnung von Schulen für das Programm. Zwischenzeitlich nehmen nahezu alle in Betracht kommenden Stuttgarter Schulen an dem Programm teil. Durch die Öffnung des Programms für die beruflichen Schulen wird künftig ein Schwerpunkt auf der Aquise der beruflichen Schulen und der Suche nach passenden Kooperationspartnern liegen.
Mit der Änderung der Förderrichtlinien erhält die Gewinnung von ehrenamtlichen Vereinen und Organisationen als Koordinationspartnern noch stärkere Bedeutung. Im Laufe der letzten Jahre konnte bereits ein breites Netzwerk an Kooperationspartnern aufgebaut werden. Dieses gilt es weiter zu festigen und punktuell weiter auszubauen. Schwerpunkte könnten hier im musischen als auch im berufsvorbereitenden Bereich liegen. 
Bisher stand der Aufbau der Ganztagesbetreuung an der einzelnen Schule im Mittelpunkt. Nun soll die Zusammenarbeit der beteiligten Schulen schulartübergreifend gefördert werden. Durch gezielten Erfahrungsaustausch und eine bessere stadtteilbezogene Vernetzung können den Kindern und Jugendlichen die bestmöglichen Bildungschancen geboten werden. 
Durch die große Anzahl an teilnehmenden Schulen und das bisher geschaffene breite Netzwerk an Kooperationspartnern ist die Außerschulischen Bildung und Betreuung ein sehr guter Ausgangspunkt für die Weiterentwicklung bildungspolitischer Konzepte. 
Pädagogisches Mittagessen

In den letzten Jahren wurde das Pädagogische Mittagessen von vielen Schulen in den Schulalltag integriert und weiter ausgebaut (Erhöhung der Wochentage). Das Angebot sichert eine durchgehende Betreuung, fördert mit der Vermittlung von Werten (Tischsitten, Essensverhalten) und der ordnenden Funktion einen ruhigen und geregelten Ablauf des Mittagessens. Das Pädagogische Mittagessen ist zu einem wichtigen Bestandteil der Außerschulischen Bildung und Betreuung geworden. Es gilt dieses weiter zu festigen und punktuell weiter auszubauen. 
Stundenumfang�
Grundbudget�
Kooperationsbudget�
�
  0 -  4 Stunden�
keine Fördermittel�
keine Fördermittel�
�
  4 - 10 Stunden�
2.500 €�
500 €�
�
11 - 20 Stunden�
4.500 €�
500 €�
�
21 - 40 Stunden�
5.000 €�
1.000 €�
�
41 - 60 Stunden�
6.000 €�
1.500 €�
�
ab  61 Stunden�
7.000 €�
1.500 €�
�









( Auswirkungen der Änderungen der Förderrichtlinien des Landesprogramms Jugendbegleiter auf den „Stuttgarter Weg des Jugendbegleiters“ siehe Punkt 7


( Die Änderungen der Förderrichtlinien des Landes wirken sich auch die Förderung des Jugendbegleiter-Managers aus, siehe Punkt 7.


( Siehe hierzu Punkt 7.1 und für die künftige Regelung der Qualifizierung der Jugendbegleiter 7.2


(( Rückgang der Anzahl der teilnehmenden Sonderschulen aufgrund der Überleitung der Sonderschulen für Geistigbehinderte und Körperbehinderte in die „Umsetzungskonzeption für die schulergänzende Betreuung an den Schulen für körper- und geistigbehinderte Kinder und Jugendliche“ (GRDrs. 219/2009)


( Ab Schuljahr 2011/2012 Wegfall der finanziellen Förderung der Qualifizierungsseminare für Jugendbegleiter durch die Landesakademie, siehe Punkt 7.1 und 7.2


( siehe hierzu Punkt 7.1


(( siehe hierzu Punkt 7.1


( Der gesamte Anteil für Koordinierung (und Qualifizierung) = 20 % des Grundbudgets.
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